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Awtliches.
Bekanntmachung.

Im Einverständnis mit dem K. Forstamt Wildberg
wurde am 23. d. Di. vomK. Oberamt gemäß Art. 9 der
Waldfeuerlöschordnung vom4. Juli 1900 und ß 13 der
Vollzugs-Beifügung hiezu Herr Stadtförster Weinland
in Nagold zur vorläufigen Vertretung des Staats¬
forstbeamten bei der Leitung der Löscharbeiten
innerhalb des der Stadtgemeinde Nagold gehöri¬
gen Waldbesitzes in stets widerruflicher Weise
ermächtigt.

Nagold,  den 28. Oktober 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Wasserwerksanlage betreffend.
Martin Schlotter, Sägwerksbesitzer in Unterthalheim

diesseit. Oberamtsbezirks beabsichtigt dort sein seitheriges
Sägmühlegebäude Nr. 27 abzubrechen und auf der Parzellen-
Nr. 185/2 und 186 hiefür ein neues Sägmühlegebäude
mit Turbinenhausanbau zu errichten und hierin ein Säge¬
werk mittelst einer sogen. Francis-Turbine zu betreiben,
auch vor demselben einen Klotzweiher anzulegen, wozu er
um die erforderliche Genehmigung mit dem Beifügen nach¬
gesucht hat, daß der Wasser- Zu- und Abfluß für das neue
Werk auf dem Eigentum des Unternehmers geschehen soll
und eine Veränderung der Stau- und Gefällverhältnisse
nicht beabsichtigt sei.

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen
binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
bringen sind und daß nach Ablauf der Frist Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne sind auf der
Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 28. Oktober 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Eine Rede Chamberlains.
Vor der Krönung des Königs Eduard soll der Krieg

in Südafrika um jeden Preis zu Ende sein und Chamber-
lain hat in einer Rede noch schärfere Maßregeln angekündigt,
um dem Krieg ein Ende zu machen. Worin diese Maßregeln
bestehen sollen, ist freilich schwer zu sehen, da ja an Rück¬
sichtslosigkeit und Grausamkeit die bisherige Kriegführung
nicht wohl überboten werden kann. Der Minister hat sich
herausgenommen, die Anklagen, die jetzt aus dem empörten
Gefühl aller Völker gegen die Kriegführung laut werden,
damit zurückzuweisen, daß er die Schandthaten der Eng¬
länder zusammenstellt mit der Art, wie andere Völker,
Russen, Franzosen, Oesterreicher, Deutsche Krieg geführt
haben. Er hat die Stirn gehabt zu sagen, die Kriegführung
der Engländer werde niemals annähernd eine solche sein,
wie die der Deutschen im Jahre 1870. Eine so ungeheuer¬
liche Behauptung braucht wohl nicht im Ernst zurückgewiesen
zu werden. Wir könnten, wenn es nötig wäre, das Zeug¬
nis der Besiegten von 1871 anrufen. Die Franzosen haben
den deutschen Soldaten viel, viel Schlimmes nachgesagt.
Aber für das was heute in Südafrika geschieht, wo die
Wohnplätze durch Feuer zerstört, das Land zur Wüste ge¬
macht, Frauen und Kinder des Feindes in Pferche zusammen¬
gedrängt und — eingestandenermaßen in der Absicht auf
die Kämpfenden einen Druck zu üben — ausgehungert
werden, wo der Krieg nicht bloß zur Auslöschung der staat¬
lichen Existenz, sondern bis zur Ausrottung der Raffe ge¬
führt wird, für all das sucht man in der neueren Kriegs¬
geschichte vergebens nach Beispielen, es müßte denn nur die
Art sein, wie die Engländer selbst in Kriegen mit minder-

Nagold, Mittwoch Len 30. Oktober 1901.

wertigen Völkerschaften zu verfahren pflegen. Daß König
Eduard am Tag seiner Krönung nicht vom Gespenst des
unseligen Krieges behelligt werden möchte, ist begreiflich,
aber so vergeblich Lady Macbeth an ihren Händen rieb,
so vergeblich wird es sein, die Krone, die sich König Eduard
aufs Haupt setzt, von ihren Blutflecken zu reinigen. Wie
die Engländer in Südafrika Hausen, davon ein neues Bei¬
spiel. Bei einem Fest der Peterborough Engineer Frei¬
willigen in London wurde ein Brief des Leutnants Cobb,
datiert Middelburg, Transvaal, 11. Sept. 1901, vorgelesen,
in dem dieser Herr schreibt: „Die Strathconds (canadische
Irreguläre) haben sich nie mit Gefangenen gepla'gt, da viele
von ihnen gegen Indianer im Feld gestanden find, sondern
sie einfach niedergeschossen. Wenn Tommy- Ätkins diesem
Beispiel folgt, wird es nicht mehr nötig sein, den Buren
aus seinem lieben Vaterland zu verbannen. Wir haben
Feuer in dieses Land getragen, aber das Schwert gespart."
Der Brief wurde, wie versichert wird, von der Versammlung
mit „Lachen und Beifall" ausgenommen.

Die Augsb. Abdztg. schreibt dazu:
Die unverschämte Beschuldigung, welche der englische

Minister gegen die Ehre des deutschen Volkes und der
deutschen Armee gerichtet, hat wohl in der Brust jedes
Deutschen die Frage wachgerusen: Was wüd die Reichs-
regierung thun? Wir erinnern daran, daß der Führer der
von Chamberlain so schwer beschimpften deutschen Armee
Kaiser Wilhelmi. war, den wir den Guten und Gerechten
nennen und um dessen Ruhm und historische Größe der jetzt
regierende Kaiser sich bei jeder Gelegenheit so eifrig bemüht
zeigt. Wird Kaiser Wilhelm!l., wird die Reichsregierung
es widerspruchslos hinnehmen, daß mit dem glorreichen
deutschen Heere von 1870,71 auch die verehrungswürdige
Gestalt seines Führers durch ein Mitglied der Regierung
des britischen Königreichs, also durch einen für sein Reden
und Thun veranwortlichen Staatsmann, beschimpft und
verleumdet wird? Das ist die Frage, die sich auf aller
Lippen drängt und von deren Beantwortung es abhüngen
wird, ob nicht abermals ein wesentlicher Bruchteil des an
sich nicht allzu großen Vertrauens des deutschen Volkes in
die Führung unserer auswärtigen Politik verloren geht.
Mit zähneknirschendem Widerwillen haben wir es bisher
ertragen, daß die deutsche Politik in diesem Kampf zwischen
britischer Brutalität und burischcm Heldentum den Eng¬
ländern gegenüber eine allzu wohlwollende Neutralität be¬
obachtete; unerträglich wäre es aber,. wenn auch dieser
Schimpf, mit dem England die deutsche Loyalität lohnt,
stillschweigend hingenommen würde. Das deutsche Volk
darf nunmehr wohl erwarten, daß die deutsche Reichsregie¬
rung sich dessen erinnert, was sie der Ehre des deutschen
Namens schuldig ist und dem englischen Groß- und Läster¬
maul in verständlicher Weise beibringt, daß das geheiligte
Andenken des deutschen Heldenkaisers und seiner Kampfge¬
nossen doch zu hoch steht, als daß es von einem Chamberlain
ungerügt verunglimpft werden dürfte.

Aus dem Lager der Sozialdemokratie.
Obwohl wir in unserem Bezirk keine Abwehrmaßregeln

nötig haben, so möchten wir doch nicht versäumen die
Stimme eines früheren Sozialdemokraten , dem die Augen
noch rechtzeitig aufgegangen zu sein sch inen, hier zu ver¬
öffentlichen:

Der „Vogtländische Anzeiger" veröffentlicht Mitteilungen
eines im Vogtland bekannten, sehr intelligenten Arbeiters,
der früher Sozialdemokrat war, über die inneren Verhält¬
nisse der Partei. Es heißt darin u. a.: Kurze Zeit nach
meinem Eintritt zeigte es sich, daß keine Einigkeit in der
Partei ist, daß es vorher immer so war, wie hinterher,
und der Neid und die Zwietracht immer im Vordergründe
standen. Es giebt immer alles andere, aber keine Brüder¬
lichkeit. Der Spruch: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit"
ist nur eine Phrase. Auch das vielgeruhmte,Pflichtgefühl
existiert nicht, es wird nur von den bekannten Stellenjägern
als Mantel umgehängt! Ueberall ist d.r Streit um die
Futterplätze an der Tagesordnung. . . Es ist Thatsache,
daß die Ueberzahl der Arbeiter keine Ahnung hat, wie es
eigentlich unter den überzeugten Genossen zugeht. Ich bin
überzeugt, daß wenn alle, die ihre Stimme für einen Sozial¬
demokraten abgegeben haben, auch einige Jahre sich die
Sache in der Nähe betrachten würden, die Zahl der
Stimmzettel sehr zusammenschrumpfen würde. Neunzig von
hundert der Arbeiter, die sozialdemokratisch wählen, wählen
nur, weil es üblich ist, als Arbeiter seine Stimme einem
Sozialdemokraten zu geben. Der Arbeiter verwechselt sein
Interesse mit dem Interesse einer politischen Partei . . . .
Vom Klassenkampf leben die Agitatoren, deshalb muß er
fortdauern. Die Arbeiter leiden unter diesem Kampfe am
eigenen Leibe, wie der Schreiber aus eigener Erfahrung

weiß. Als junger Mensch läßt man sich bethören durch
die aufreizenden Reden und Schriften, man stürzt sich mit
ehrlichem Wollen in den Kampf verliert seine Stellung
oder verläßt sie aus innerer Gereiztheit. Die Lektüre ver¬
giftet Herz und Gemüt; man verliert den Glauben und
das Vertrauen zu Gott und den Menschen. Der Klaffen¬
haß treibt seine Blüten, man kennt nur noch die Worte:
Bourgeois, Bureaukrat, Volksbedrücker, Ausbeuter, Ver¬
dummungsanstalten, Militarismus.

Tages-Ueuigkeiterr.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  30 . Oktober.
Vortrag. Letzten Mittwoch hielt Physiker Kaufmann i-

Festsaal des Seminars einen Vortrag mit Experimc
über drahtlose Telegraphie. In klarer Weise erklär!
das Wesen derselben und brachte durch elektrischeW
(die sog. Herrschen Wellen, mittelst denen die Elektr
übertragen wird) zuerst eine Klingel zum Anschlägen,
zwar sowohl an verschiedenen Punkten des Saales als
außerhalb desselben. Darauf zeigte er die Anwendung die,
Wellen auf die Telegraphie, indem er einen Morseapparat
einschaltete und von einem Anwesenden ein ganzes Telegramm
ausgeben ließ. Mittelst desselben Apparates entzündete er
sodann Schießpulver und zeigte so, wie sich Felsen aus der
Ferne sprengen lassen. Eine elektrische Lampe brachte er
aus dieselbe Weise zum Erglühen. Zum Schluß wurde
noch ein Mikrophon vorgesührt. Lebhafter Beifall belohnte
den Redner, der es verstanden hat, den Anwesenden ein
klares Bild dieser modernen Errungenschaft der Technik zu
geben.

Kroncnschützer. Ueber dieses im Nathausbericht Gesell¬
schafter Nr. 162 erwähnte Abwehrmittel gegen Rehsraß
schreibt die Allg. Forst- und Jagd-Ztg.: DerK. württemb.
Oberförster und HofjagdinspektorO. Lanz hat ein neues
Instrument zur Verminderung der Verbißschäden durch Rot¬
wild erfunden, welches er Knospenschützer„Krone" nennt,
weil es, an der zu schützenden Pflanze angebracht, große
Aehnlichkeit mit einer Krone besitzt. Es besteht aus einem
3,5 em breiten und 3 em hohen ausgezackten Stück Schwarz¬
blech, und wird in der Weise an die Pflanze angelegt, daß
die Zackenenden in gleicher Höhe mit der obersten Spitze
der Terminalknospe zu stehen kommen oder dieselbe noch
um eine Kleinigkeit überragen. Die Befestigung erfolgt
durch einfaches Einbiegen und Andrücken des unteren, nicht
ausgezackten Teils an Trieb und Knospe. Das einfache
Instrument scheint den Anforderungen: wirksam, unschädlich
und billig gerecht zu werden. Bei einem Bezüge von wenig¬
stens 25,000 Stück kosten 1000 Kronen 80 Pf. Fabrikation
und Vertrieb ist der Blcchwarenfabrik Hörnle und Gabler
in Zuffenhausen(Württemberg) übertragen worden.

Nohrdorf, OA. Horb, 27. Okt. Letzten Sonntag hielt
der hiesige Volksverein seine1. Jahresversammlung
im Gasthaus zum Löwen ab. Der Ortsgeistliche Herr
Pfarrer Müller  schilderte in klaren und schlichten Worten
Wesen und Zweck des kath. Volksvereins. Als zweiten
Punkt seiner Rede behandelte er die landw. Zollfrage und
erntete für seine Ausführung lebhaften Beifall. Als zweiter
Redner ergriff das Wort Herr Zimmermann Bäder, welcher
das sogen. Utttcrhäudlerwesen in hiesiger Gemeinde scharf
kritisierte und dafür die volle Zustimmung der Versammlung
fand.

Hcrrenberg, 28. Okt. Bei der am Montag abgehaltcnen
Fohlen- und Jungvichprämierung wurden 19 Fohlen, 10
Farreu und 54 Rinder zugcführt. Prämiert wurden 8
Fohlen, 5 Farren und 26 Rinder, und zwar erhielten für
Fohlen einen1. Preis mit 20 Mk. u. a.: M. T. Forten¬
bacher, Gemeinderat in Oberjcttingen, einen3. Preis mit
10 Mk.: I . G. Wolfer  von Unterjcttingen. Für Jung¬
vieh in Kühen erhieltu. a. einen4. Preis Eugen Schüttle
in Mötzingen. Ein gemeinschaftliches Mittagessen im Hotel
zur Post vereinigte viele Landwirte in geselliger Weise
und bildete den Schluß der Prämierung.

r. Calw, 28. Okt. Die neugegründcte Oberamtssparkaffe
wird am 1. Juni eröffnet werden. D e Amtsvcrsammlung
hat zum Kassier den Revisionsassistenten Pommer und zum
Kontrolleur den Krankenkassenverwalter Dreher gewählt.
Als Oberfeuerschaucr wu.dc ObcramtswegineisterKleinbub
und als 2. Oberamtsbaumeister Werkmeister Karl Krauß
hier bestätigt. Einen wichtigen Beschluß bildete die Ver-
willigung von Mitteln zum Bau der Altburgcr Steige.
Diese neue Straße wird auf 136,000^ zu stehen kommen.
Sie bildet eine notwendige Verbindung mit den Waldorten
und besonders mit Calmbach und Wildbad. Die Amts-
korporatiou giebt einen Beitrag von 57,000 der Staat



einen solchen von 45,000 ^ und den Rest übernimmt die
Stadt Calw. Mit dem Bau wird sofort begonnen werden.

Stuttgart, 28. Okt. Das 33. Jshresfest des Süd¬
deutschen Jünglingsbundes und die jährliche Herbstbundes¬
konferenz fand gestern hier statt. Eingeleitet wurde das
Bundesfest durch eine vormittags im „Herzog Christoph"
abgehaltene und durch Bundesagent Mehmke geleitete
Morgenandacht. Nachmittags 20, Uhr war Festgottes¬
dienst in der Hospitalkirche mit verschiedenen Posaunen- und
Gesangskirchen. Die Festpredigt hielt Stadtpfarrer Vollmer
aus Waiblingen. Der vom Bundesagent Mehmke verfaßte
Bundesbericht wurde von Missionar Fritz vorgetragen.
Aus demselben entnehmen wir, daß dem Bunde nunmehr
200 Vereine mit 7948 Mitgliedern, von denen 4034 über
und 3914 unter 17 Jahre alt sind, angehören. Das
Bundesorgan, „Der Jünglingsfreund", erfreut sich eben¬
falls eines stetig wachsenden Abonnentenkreises: z. Z. 1200
in Kaden, 6350 in Württemberg und Bayern rc., und auch
der „Bundeskalender" und die„Bundeslieder" haben guten
Absatz gefunden. Der Bericht kommt dann noch auf die
Jugendheime zu sprechen, deren Zahl und finanzielle Fun¬
dierung fortwährend wachse, und berührt weiter die Ergeb¬
nisse des nur während der Sommermonate offenen Soldateir¬
heims auf dem Truppenübungsplatz in Münsingen. Eine
Schlußansprache des Bundesvorstands, Stadtdekan Dr. v.
Braun, beendete die Feier, der sich ein geselliges Zusammen¬
sein in der „Liederhalle" anschloß. Heute Montag vormit¬
tag fand im „Herzog Christoph" die Herbstbundeskonferenz
statt, in welcheru. a. die Berichte des Kassiers und der
Agenten, sowie derjenige über die 6. Nationalkonferenz der
ev. Jüngliugsbündnisse in Kassel(21.—23 Sept.) entgegen¬
genommen wurden.

Stuttgart, 28. Oktober. (Vom Landtag). Ueber den
Wiederzusammentrittdes Landtages berichtet ein hiesiges
Korrespondenzbnreau folgendes: Der Landtag werde in
diesem Jahre zu Plenarsitzungen nicht mehr versammelt
werden; vielmehr werde dies erst im Februar 1902 der
Fall sein. Das hat den Nutzen, daß die Landtagsmitglieder,
welche zugleich dem Reichstag angehören, zwei bis drei
Monate lang in der Lage sein werden, den so
wichtigen Verhandlungen des Reichstags über den Zolltarif
anzuwohnen. Solche Doppelabgeordnete zählen wir zur
Zeit nicht weniger als 8 auf 17, die Herren Gröber,
Hähnle, Friedrich Haußmann, Konrad Haußmann, Hieber,
Kloß, Payer und Rembold. Für den Landtag kommen bis
Februar nur Kommissionssitzungen in Betracht, unter denen
die Steuer- und die Volksschulkommissionbesonders wichtige
Aufgaben zu lösen haben.

Stuttgart, 28. Okt. Einer der ältesten und überall be¬
kannten Landschaftsmaler, Franz Xaverv. Riedmüller,
ist gestern mit Tod abgegangen. R. ist geb. am 22. Jan.
1829 in Konstanz. Er begann seine Künstlerlaufbahn 1856
in Karlsruhe unter Schirmer und ließ sich später in Stutt¬
gart nieder. Die Motive seiner Bilder entnahm er meist
den bayerischen Alpen und dem Schwarzwald. Von seinen
Oclbildern gelangte die Partie bei Straßburg (1875) in
die Gallerie zu Stuttgart. Außerdem machte er sich durch
stimmungsvolle Kohlezeichnungen bekannt, von denen die
meisten nach England gingen. Zwölf Kohlezeichnungen von
der Insel Mainau befinden sich im Besitz der Großherzogin
von Baden, 2 andere in der Gallerie zu Karlsruhe. R.
war großherzoglich bad. Hofmaler undIeit Jahren in Stutt¬
gart thätig.

Stuttgart, 28. Okt. Zum deutschen Landwirtschaftsrat
wurden von der k. Zentralstelle für die Landwirtschaft für
die Wahlperiode 1902/04 folgende4 Delegierte und Stell¬
vertreter gewählt: Oekonomierat Mayer-Heilbronn, Stell¬
vertreter Frhr. v. Gaisberg-Helfenberg; Landesökonomierat
Landerer-Kirchberg, Stellvertreter R. v. Mcher-Jhingen-
Aglishardt; Oekonomierat Bantleon-Ulm, Stellvertreter
Oekonomierat Bräuninger-Ulm; Oekonomierat Stockmayer-
Lichtenberg, Stellvertreter Landesökonomierat Dr. Krauß-
Ellwangen. (Schw. B.)

r. Birkenfeld, 28. Okt. In der vergangenen Nacht
entstand in dem Doppelwohnhaus der Landwirte Regelmann
und Schwemmle Feuer, welchem trotz des sofortigen Ein¬
greifens der Feuerwehr das ganze Gebäude zum Opfer fiel.
Die Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

r. Muthlangen, 28. Okt. Freitag mittags wurden die
Schuhmachers EheleuteB. durch den Landjäger und Poli¬
zeidiener ans. Amtsgericht Gmünd eingeliefcrt. Die ver¬
schiedensten Gerüchte kursieren über das Vorkommnis. Doch
dürfte ein Vergehen gegen den Paragraph 181, 2 des
Strafgesetzbuches die Ursache sein.

r. Bargau, 28. Okt. Der 19 Jahre alte Dienstkuecht
Josef Müller wurde lt. „Gmünder Tagblatt" von seinem
Dienstherrn vor einigen Tagen derart mißhandelt, daß er
heute früh 4 Uhr in Unterböbingen seinen Verletzungen er¬
legen ist. Der Thäter wurde verhaftet und in das Gmünder
Amtsgerichtsgcfängnis eingeliefert. Die gerichtlicheS Ion
der LeicheM. fand heute nachmittag in Unterböbingen statt.

r. Heilbronn, 28. Okt. Unter der Einbildung, ihm sei
vom Kaiser freie Eisenbahnfahrt auf den deutschen Bahnen
gestattet, fuhr lt. Neckarztg. ein geistesgestörter Mann aus
Ludwigsburg in einem Eismbahnwagenl. Kl. ohne Fahr¬
karte hieher. Unterwegŝ merkte der Schaffner den Zu¬
stand des Bedauernswert. oxlcher alsbald in das Spital
gebracht wurde.

r. Röhlingeu, 23. Okt. Gestern war dahier e...e zahl¬
reich besuchte Eisenbahuversc- lmlung für das Bahnprojekt
Ellwangen ^ neidhe'm. Insbesondere warEllwangcn,
angesichts der A - ... gkeit dieser Strecke für die Stadt,
zahlreich vertreien. Im Aufträge des engeren Kom.tes bat
Negierungsbanmeister Wallersteiner von Nürnberg, Spezialist

auf diesem Gebiete, das ganze Gelände eingehend besichtigt
und wird nun eineu Plan über diese Strecke bis auf 1. Okt.
1902 ausarbeiten. Die hiefür entstehenden Kosten und Vor¬
arbeiten werden von den betreffenden Gemeinden gedeckt.
Auch Ellwangen wird hiezu einen ansehnlichen Beitrag
liefern.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Okt. Die Königsberger Hartung' sche Ztg.

schreibt über eine Aeußerung des Kaisers und über die
Stimmung des Grafen Bülow zum Zolltarif Folgendes:
Graf Bülow soll sich zur Zeit in der That sehr mollig
fühlen. Das sagen Alle, die ihm näher stehen. Um das Schicksal
der Tarifnovelle läßt er sich keine graue Haare wachsen,
die Stürme, welche dem Mittellandkanal und den Handels¬
verträgen drohen, seien außer Stande den Gleichmut seiner
Seele zu stören. Wie Cäsar einst auf sturmbcwegten Meeres¬
wogen, vertraue der Reichskanzler seinem guten Stern. Er
meint, es müsse ihm gelingen, sein Schifflein glücklich durch
Klippen und Strudel hindurch zu steuern in dem Glauben:
Du trägst Cäsar und sein Glück. Wenn wirklich etwas
daran wäre, was an anderer Stelle gesagt worden sei:
„Kommen keine Handelsverträge zu Stande, so schlage ich
Alles kurz und klein", dann ließ das Wesen des Grafen
Bülow doch nichts davon merken." — Die Voss. Ztg. be¬
merkt zu dieser Auslassung: „Auch uns ist von einer solchen
Aeußerung des Kaisers schon vor Wochen berichtet
worden."

Haigerloch, 26. Okt. Im Amtsblatt der Kgl. Regie¬
rung zu Sigmaringen wird den: Metzgermeister Adolf
Eppler von hier, der einen 5jährigen Knaben aus der
ziemlich hochgehenden Eyach mit Mut und Entschlossenheit
rettete, eine öffentliche Belobung für diese wackere That
ausgesprochen.

Psorzheim, 28. Oktober. Gestern früh wurden in dem
Bischoff'schen Hause in der Psarrgaffe Herr Kolonialwaren¬
händler Bischofs und die Kettcnmacherin Lina Heinz betäubt
in ihren Schlafzimmern aufgefunden. Eine Gasausströmung
hatte stattgefunden. Nach längerem Bemühen gelang es,
die beiden wieder zum Bewußtsein zurückzurufen. Die Gas-
ausströmung war auf einen Rohrbruch, der gestern alsbald
beseitigt wurde, zurückzuführen. In dem zwischen dem
Bischoff'schen und dem Fabrikant Veltman'schen Grundstücke
belesenen Hofe sind kürzlich Kanalisations- und Pflaster¬
arbeiten vorgenommen worden. Durch die Senkung des
Erdreichs war das Gasrohr gebrochen und das Gas hatte
sich in das Bischoff'sche Haus hineingedräugt.

München, 26. Okt. Der Staatsminister des Innern
hat an die Kreisregierungen einen erneuten Erlaß zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit gerichtet.

Metz, 26. Okt. Um 4 Uhr kam Bischof Benzler in
Metz an und fuhr nach dem bischöflichen Palais. Er wurde
an der Landesgrenze in Sierck von dem Festkomite empfangen.
Hier hielt das Mitglied des Landesausschusses, Moitrier,
in französischer und das Mitglied des Bezirkstages und des
Gemeinderats, Heister, in deutscher Sprache die Begrüßungs¬
rede. Benzler antwortete in beiden Sprachen. Am Bahnhof
in Metz wurde er von Oberregierungsrat Pöhlmann im
Namen der Regierung uud von dem ersten Beigeordneten
Ströwer namens der Stadt begrüßt.

Metz, 28. Okt. Die Feier der Konsekration des Bischofs
Benzler begann um 8 Uhr morgens in der Kathedrale.
Die Konsekration wurde von den Bischöfen Komm aus
Trier und Fritzen aus Straßburg, sowie dem Weihbischof
Schrodt aus Trier vorgenommen. Gegen 10 Uhr erschienen
der Statthalter Fürst Hohenlohe, Staatssekretär von Köller,
Unterstaatssekretär Dr. Petri, Bezirkspräsident Graf Zeppelin,
Generaloberst Graf Häseler, Prinz Reuß rc. und wurden
von dem Domherrn am Marienportale der Kathedrale em¬
pfangen. Um 12 Uhr war die Feier zu Ende und sämt¬
liche katholische Pfarrer Lothringens, ca. 500 an der Zahl
geleiteten in feierlicher Prozession den Bischof von der
Kathedrale in den Bischofspalast.

Kulm, (Westpreußen), 26. Okt. Die Schüler des
Gymnasiums, die in dem bekannten Prozeß wegen Geheim¬
bündelei verurteilt wurden, sind relegiert worden.

Hamburg, 26. Okt. Auf dem Elbstrom bei St . Pauli
fand heute früh eine schwere Kollision statt. Der aus¬
gehende Petroleumdampfer Willkommen rannte den ankom-
menden englischen Kohlendampfer Mereddio an, welcher an
der Backbordscite total ausgeschnitten wurde. Durch den
Wasserdruck brach das vordere Kollisionsschott, so daß der
Mereddio sank und von mehreren Schleppern aus dem
Fahrwasser gebracht werden mußte. Auch Willkommen ist
beschädigt und mußte die Reise aufgeben.

Leipzig, 28. Okt. Unter großer Beteiligung von Dele¬
gierten und Gästen aus ganz Deutschland wurde heute auf
der Sittlichkeitskonferenz über die sittlichen Mißstände
in Krankenhäusern, die Kontrollfrage, die Kellnerinenfrage
den Alkoholismus, die Wechselbeziehungenzwischen Stadt
und Land in Bezug auf Unsittlichkeit und den Stand der
Sittlichkeitsbewegung in Sachsen verhandelt.

Mangel an Unteroffizieren.
In den Unteroffizierschulen, deren das deutsche

Heer nunmehr sechs, und zwar in Potsdam, Jülich, Bieb¬
rich, Weißenfels, Ettlingen und Marienwerder, besitzt, herrscht
zurzeit Mangel an Schülern, und die Inspektion der Jn-
fantcrieschulen macht bekannt, daß noch eine ganze Anzahl
Schüler ausgenommen werden kann. Bekanntlich erfolgt
darauf!' '" Erziehung kostenlos; Aufnahmegesuche nebst
polizc ungsattest und väterlichem oder vormund-
lichem > ichein sind an das zuständige Bezirks¬
kommando m.

Ausland.
Budapest, 26. Okt. Magyar Hirlap erfährt, Herr

v. Körber werde keineswegs seine Demission unterbreiten;
doch klammere er sich nicht an das Portefeuille und wolle
nur bleiben, solange die Bestrebungen zur Sicherung der
parlamentarischen Regierung nicht aussichtslos seien.

Rom, 27. Okt. Die Tribuna meldet, England und
Brasilien hätten amtlich den König von Italien um schieds¬
richterliche Entscheidung in dem Streite über die Grenze
zwischen Britisch Guyana und Brasilien ersucht.

Bombay, 27. Okt. Hier eingegangene Nachrichten be¬
stätigen die Meldung aus Teheran von einer Verschwörung
gegen den Schah und besagen, die Rädelsführer seien nach
Rußland gebracht worden, wo sie lebenslänglich eingekerkert
werden. Ein angesehener und reicher Einwohner sei unbe¬
kleidet und gefesselt durch die Straßen Teherans geführt
worden. Die Verschwörer hätten auf die Unterstützung der
Bevölkerung gerechnet. Es herrsche starke Mißstimmung über
den Plan des Schah, eine Anleihe zum Zwecke einer Pilger¬
fahrt nach Meschede und einer zweiten Reise nach Europa
aufzunehmen.

Madrid, 27. Okt. In der Kammer erklärte General
Weyler auf eine entsprechende Aeußerung Römers Rob-
ledös, er — Weyler — dachte niemals daran, sich zum
Diktator aufzuwerfen. Sollte aber in einem ernsten Augen¬
blicke seine Mithilfe gefordert werden, so wisse er nicht,
was er thun werde. Vor die Wahl gestellt zwischen der
politischen und der militärischen Pflicht werde er sich stets
für die letztere entscheiden.

Pisa, 27. Okt. Bei dem Kongreß für innere Medizin
hielt Minister Baccelli einen Vortrag, in welchem er seine
Entdeckung betreffend die Heilung der Maul- und Klauen¬
seuche besprach. Er habe in Civitavecchia den Stadttierarzt
beauftragt die von ihm erfundene Methode der Sublimat¬
einspritzung in die Venen anzuwenden und zwar für Kälber
2—4 Centigramm in einer einzigen Einspritzung je nach
der Schwere des Falles, für ausgewachsene Tiere 4—6
Centigramm und für Stiere 6—8 Centigramm. Die
Lösung sollte aus jedes Centigramm Sublimat 75 Milli¬
gramm Kochsalz enthalten. Sämtliche 52 behandelten Tiere
seien geheilt worden, auch in Sardinien seien 26 so be¬
handelte Rinder nach und nach vollständig gesund worden.
Ueberhaupt sei überall, wo das Verfahren Baccellis ange¬
wandt wurde, schnelle und völlige Heilung erzielt worden.

Konstantinopel, 27. Okt. Das deutsche Schulschiff
Charlotte ist heute nachmittag nach Jaffa in See gegangen.
Bei der Abfahrt wurden dem Prinzen Adalbert die gleichen
Ehren erwiesen wie bei der Ankunft. Der deutsche Bot¬
schafter Frhr. v. Marschall mit den Mitgliedern der Bot¬
schaft begleitete die Charlotte au Bord des Stationsschiffs
Loreley bis zum Marmara-Meer, Marschall Schakir Pascha
auf der Jacht Cuard bis zu den Dardanellen. Besondere
Beauftragte des Sultans geben der Charlotte das Geleite
bis zu den Hafen Syriens.

Tjmncu(Westsibirien), 26. Okt. In der Obmündung
wurde vor einiger Zeit ein fossiles Skelett gefunden, das
für das eines Mammuts gehalten wurde. Die Untersuchung
hat indes ergeben, daß der Fund ein Walfischskelett und
darum besonders wertvoll ist.

London, 26. Okt. Zwei irländische Abgeordnete sind
nach den Vereinigten Staaten abgereist, um dort Geldsamm¬
lungen für Irland und die Buren zu organisieren.
Das Ergebnis dieser Sammlungen soll dazu dienen, die
Englandspolitik zu bekämpfen.

London, 27. Oktober. Reynolds Ncwspaper hört auf
Grund bester Autorität, daß die in Amerika veröffentlichten
Nachrichten über das Befinden des Königs Edward wahr
seien. Der König leide an Kehlkopfkrebs. Der König
habe seit vielen Jahren unter Behandlung von Sir E. H.
Sieveking, eines der bedeutendsten Laryngologen gestanden
und bei seiner Thronbesteigung sei der bekannte Kehlkopf-
Spezialist Sir Felix Semon zu seinem Leibarzte ernannt
worden. Mau habe dem Könige geraten, nicht zu rauchen
und nicht mehr als nötig zu sprechen. Der wahre Zweck
seiner letzten Reise nach Fredensborg sei gewesen, ruhig dort
einige bekannte französische, deutsche und österreichische Aerzte
zu konsultieren. Die Hofbeamten versichern, die Wucherung
in der Kehle des Königs sei nicht bösartig, doch wisse der
Hof sehr wohl, daß die Stimme des Königs von Woche
zu Woche rauher werde, indessen mache Niemand, dem sein
Amt lieb sei, die Sache bekannt. Der König leide an
einem Papillargeschwulste an dem linken Stuumbande.
Dies sei dreimal entfernt worden. In einer Nachtm der
letzten Woche wurde eilig ärztliche Hilfe gerufen und man
fand, daß der König mit Mühe atme. Es wurde sofort
eine Operation vollzogen, aber die Erleichterung gelte nur
als vorübergehend, da das erkrankte Epithel zu einem
krebsartigen Gewächs geworden sei. Der König selbst
fürchte das Schlimmste, habe aber befohlen, keine der Be¬
stellungen für die Krönungsgewäuder und Regalien zurück¬
zunehmen, damit kein Argwohn im Publikum entstünde.

London, 28. Okt. Heute nachmittag fand eine Sitzung
des Ministerrats statt, der sämtliche Minister beiwohnten..

London, 28. Okt. Sämtliche Blätter verzeichnen die
Thatsache, daß die Anwerbung neuer Rekruten sehr schwache
Erfolge ergeben hat.

London, 28. Okt. Die „Daily Mail" meldet aus
Buenos Aires vom 27. ds. Mts.: Die chilenische Regier¬
ung kündigte die Mobilisierung der chilenischen Armee für
Ende November an, angeblich zu Manövern für einen
Monat. Die argentinische Flotte erhielt den Befehl sich zu
verproviantieren und Kohlen einzunehmen. Die Marme-
mannschaften arbeiten Tag und Nacht.

London, 28. Okt. Wie noch zu der mehrerwähnten
Verschwörung in Persien aus Bombay gemeldet wird, war
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nicht der Großvezir, sondern der Vezir-i-durbar, das heißt
der Staats -Phystkus, in die Verschwörung verwickelt.

New-York, 28. Okt. Czolgosz verweigerte weiteren
geistlichen Zuspruch.

New-Nork, 28. Okt. Der Apparat zur Hinrichtung des
Mörders des Präsidenten Mac Kinley ist probiert. Der
Gefängnisdirektor beabsichtigt keine weiteren Nachrichten
über Czolgosz auszugeben, bis die Hinrichtung vollzogen
ist. Dann werden die Kleidung, die Briese, sowie sonstige
Habseligkeiten desselben verbrannt und sein Leichnam in ein
Kalkgrab gelegt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Hamburg, 27. Okt. Bekanntlich hat ein Amsterdamer

Comite den Plan gefaßt, die Beendigung des Krieges in
Südafrika durch Boykottierung der englischen Schiffe zu
erzwingen. Man will die Hafenarbeiter aller festländischen
Häfen dafür gewinnen, daß von einem festgesetzten Tage
ab überall das Löschen und Laden englischer Schiffe ver¬
weigert werde. Wie nun das Hamb. Echo erfährt, waren
in den letzten Tagen die holländischen Sozialisten Vliegen
und Westra in Hamburg, um als Delegierte des Comites
mit den hiesigen Hafenarbeitern zu verhandeln. Sämtliche
hiesige Teilnehmer dieser Unterredung erklärten ihre Sym¬
pathie mit dem beabsichtigten Boykott. Es wurde auch hier
ein Comite eingesetzt, das in Verbindung mit dem Amster¬
damer die Vorarbeiten besorgen und sich sodann an die
Masse der Hafenarbeiter wenden wird.

Amsterdam, 26. Okt. Am Mittwoch soll auf Einladung
des hiesigen Arbeitersekretariats eine Versammlung aller
Arbeitervereinsvorstände stattfinden, um zu dem geplanten
Boycott  gegenüber englischen Schissen Stellung zu
nehmen.

Havre, 26. Okt. Die Vertreter der Amsterdamer Dock¬
arbeiter wurden von den hiesigen Dockarbeitern begeistert
empfangen. Es steht außer Zweifel, daß die hiesigen Hafen¬
arbeiter der Boykottbewegung gegen die englischen Fracht¬
schiffe beitreten werden. Auch die Kopenhagens Dockarbeiter
haben sich der Bewegung angeschlossen und haben bereits
einen diesbezüglichen Ausschuß ernannt. ^

Rouen, 29. Okt. Die hiesigen Hafenarbeiter versam¬
melten sich gestern und erklärten sich einstimmig für Boykot¬
tierung der englischen Schiffe. Sie verlangten ferner den
Zusammentritt eines Kongreffes der Dockarbeiter ganz
Europas, um allgemein die Ladung und Löschung der eng¬
lischen Schiffe in Europa zu verhindern und England zu
zwingen, dem Kriege in Südafrika ein Ende zu machen.

London, 27. Okt. Die Englische Bank hat ihrer Filiale
in Johannesburg Anweisung erteilt, keinen, von irgend
welchem Hilfskomitee auf dem Festland von Europa zur
Auszahlung an bedürftige Frauen und Kinder dorthin ge¬

sandten Wechsel zu honorieren, es sei denn, daß die Militär¬
behörde konstatiert hat, daß dieses Geld nicht solchen Frauen
zu Gute kommt, deren Männer noch im Felde stehen. Da
dies zumeist der Fall ist, kann man nur annehmen, daß
Kitchener daniit eine neue Marter für die armen Frauen
ersonnen hat.

Londou, 28. Okt. Daily Mail meldet aus Bloemfon-
tein: Alles Geld, das von den Buren bei den Banken im
Oranjesreistaate deponiert wurde, ist beschlagnahmt worden
und soll zur Bezahlung der Kosten der Konzentrationslager
dienen.

London, 28. Okt. General Remington hat den Feind
in der Nähe von Amsterdam aufgespürt und mehrere Buren
gefangen genommen. Ein bedeutendes Buren-Kommando
besetzte Hammelfontein. Man glaubt, daß es sich um Reserven
Botha's handelt. Kleinere Gefechte werden aus den Distrikten
von Senekal und Harrismith gemeldet.

Pietermaritzburg, 25. Okt. Milner hielt hier eine Rede,
worin er ausführte, das Ziel der Wünsche Aller sei ein
glückliches, gedeihlich voranschreitendes Südafrika, eine große
Gemeinschaft unter englischer Flagge; aber man möge damit
nicht rechnen, daß dasselbe plötzlich erreicht würde. Selbst
der Beste und Weiseste könne der großen Tugend der Ge¬
duld nicht entraten. Hiermit meine er aber noch nicht
hilfloses Zusehen, wenn die Dinge schief gehen sollten.

Venezuela und Columbien.
New-Uork, 28. Okt. Der venezolanische Konsul erhielt

folgendes Telegramm des Generals Castro: Ich habe die
Waffen der Insurgenten beschlagnahmt. Die Truppen der
Generale Rivas und Commas haben sich ergeben.

New-Uork, 28. Okt. Aus Port au Spain wird gemeldet:
General Mandille hat venezolanische Revolutionäre um sich
versammelt. General Cabilo hat eine Kolonne gebildet
und wird sich mit Castro vereinigen. Sämtliche Blätter
verzeichnen, daß die Anwerbung neuer Rekruten sehr schlechte
Resultate ergeben hat.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Viehseuchen. Nach der Nachweisung über den Stand

der Viehseuchen im Deutschen Reich ist in Württemberg
am 15. Oktober 1901 folgendes Resultat ermittelt worden:

Maul - und Klauenseuche.

Neckarkreis : 3 OA ., 4 Gde >, 4 Gehst.
Schwarzwaldkr . : 1 „ 1 „ 1 ,
Jagstkreis : 2 „ 6 , 20 „
Donaukrcis : 2 „ 2 „ 2 „

Konkurs-Eröffnungen. Crailsheim : Simon Schön-
srank, Kaufmann. Reutlingen : August Lonsinger,

Nrioat-Sekamltmachungen

Schwemeseucheeinschließlich
Schweinepest.

— OA ., — Gde ., — Gehst.

Gipsermeister in Pfullingen. Urach: Mechanische Kleider¬
fabrik, Ferdinand Rühle  u . Cie., offene Handelsgesellschaft.

Amerikanische Kohle in Europa. Der gegenwärtige
Mangel an Fracht für die von den Vereinigten Staaten nach
Europa zurückkehrenden transatlantischen Dampfer hat, wenn
auch bis jetzt nur in verhältnismäßig sehr geringem Maße,
zur Annahme von Anthracitkohlen als Fracht geführt. Der
Frachttarif ist fast bis auf die Hälfte seiner normalen
Höhe gesunken, und die Dampfer-Gesellschaften nehmen
lieber Kohlen unter dem herrschenden Berlusttarif als Fracht,
als gar keine Fracht. Da dieser außergewöhnlicheZustand,
welcher durch die bedeutend verminderte amerikanische Ge¬
treideausfuhr der diesjährigen schlechten Ernte verursacht
ist, voraussichtlich noch weit bis in das nächste Jahr hinein
dauern wird, so könnte eS nicht wundernehmen, wenn die
Ausfuhr amerikanischer Kohle nach Deutschland für die
nächste Zeit einen ziemlich bedeutenden Umfang annehmen
würde. Bedingung dafür ist, daß die Kohle billig genug
auf den Markt gebracht werden kann, um gegenüber der
deutschen und englischen Kohle Käufer zu finden. Die
Rückkehr zu normalen Verhältnissen macht der Sache jedoch
mit einem Schlage ein Ende. Vielleicht ist aber eine stätige
bedeutende Einfuhr amerikanischer Anthracitkohle nach dem
europäischen Kontinent und die Versorgung europäischer
Häfen mit bituminöser amerikanischer Dampferkohle doch
nur eine Frage der Zeit.

Litterarisches.
Die Woche . Das neuerschienene Heft Ist . 43 enthält drei

illustrierte Aufsätze, deren erster in selten klaren und mannigfaltigen
Aufnahmen einen umfassenden Ueberblick über den heutigen Stand der
Modernen Kunstphotographie giebt . Im zweiten Artikel behandelt
Viktor Blüthgen unterstützt von vorzüglich gelungenen Bildern , das
höchst interessante und zeitgemäße Thema des Austcrnfangs , während
im dritten gezeigt wird , wie große Fortschritte der Bergbau der
Elektrizität verdankt . Vsn den Bildern vom Tage find besonders her¬
vorzuheben die Aufnahmen vom jüngsten Aufstieg SantoS -Dumonts
in Paris , von den Rettungsarbeiten zur Befreiung des jBrunnenbauers
Thiele in Grimma und Bilder aus den Berliner Konzertsälen . Ein¬
geleitet wird das neue Heft durch eine gehaltvolle ästhetische Studie
von Professor Dr . Max Dessoire über den Wert des Häßlichen . Der
Unterhaltungsteil bringt u. a. zwei Plaudereien , eine allgemeinverständlich
gehaltene , naturwissenschaftliche von L. Gilbert über Unsere Atmos¬
phäre und eine wirtschaftliche von Paula von Hohenfels über Moderne
Kücheneinrichtung . Kurt Julius Wolf hat eine lustige Dorfgeschichte
Romeo und Julia über dem Bache beigesteucrt , Karl Busse ein Gedicht
voll feiner Märchcnstimmung Hcrbstfäden.

Auswärtige Todesfälle.
Affstätt:  Karl Warner , 26 Jahre alt . Böblingen:  Karoline

Stoll . Rottenburg:  Maria Strobel , geb. Ruf , Aufsehers Witwe,
32 Jahre alt , Dionysius Krauch Güterbeförderer 58 Jahre alt,
und Agatha Schnell geb. Orgeldinger alt Löwenwirtin , 71 Jahre alt.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

In dem

Konkurs-Verfahren
über den Nachlaß der Josef Straub , Maurers Witwe in Oberthalheim,
betragen bei der von demK. Amtsgerichte genehmigten Schlußverteilung

die verfügbare Masse, woran noch die gerichtlichen Kosten
abgehen US6 24 8̂,
die Forderungen:

a) bevorrechtete 4V ^ 88
st) unbevorrechtete 512 68 -H.

Hievon werden die Gläubiger unter Hinweisung auf die 88 152,
153 der Konknrsordnung benachrichtigt.

Nagold,  den 26. Oktober 1901.Konkursverwalter:
GerichtsuotarG a u p p.

Bezirkskrankenkaffe Nagold.
Unsere tit. Einzngsstellsn

mrd die verehr!. Ortsbehörden
werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Vorrat an älteren (bis¬
herigen) Mitglieds -An - und -Abmelduugsformularien für solche
Kassemmtglieder vollends verbraucht werden kann, welche am Ort der
Arbeitsstätte beheimatet, also nicht von auswärts sind.

Nagold,  den 16. Oktober 1901.
Hauptkasfier Lenz.

ösjginsl liluLgravss Irisetie Oeksn.
I» « I-, 8LSS»

8/Ltern l3n§83mer VerdremiunZf.
b'tziinU rv -xulirburo lbumotllrlv

vnutzrbvnl,«!Hkvii Ino Kollos null .1»-
Illruoit in drösson bis 3500 Obw.
Ilsinlli'nkd2nin vollllommsnvuOnreb-
bsirsn «Isr ßrössbsn Lilnino. Vor-
sobisätzns null sebr sIsMlltv .̂l>88e»t-
tunxon t - noi -40 «kor Ai « >»» oiOiloiivon VI. 20 .—r»n.
tzter» nleNI mit dtNtUen Ss»oli

lKseli All Ol « ., ksdrit lmoüsr Osten,

I CugenBerg,  Nagold. A

K. Amtsgericht Nagold.
In der

Konkurssache
über den Nachlaß derJosefStraub,
Jos. S ., Maurers Witwe in Ober¬
thalheim, ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis auf
Dienstag den 26 . Nov . 1S61

vorm. 11̂ 4 Uhr
vor dem Amtsgerichte hieranberaumt.

Den 26. Oktober 1901.
Gerichtsschreiber:

Schauf l er.

Lrust-
Loadons

HLoll cksr(Komposition äss XöniZl.
6sk .Hokrsts Dr . Nar1«88 bsrsitst,
lmbsn sieb ssit (ibsr 50 ällbrsn
bsi llMsrrbsIisobon Hüls - null

Lrii8tsL'eo1i«Leii bsnmbrt.
in pavlcvlvn ru 40 u. 50 pfg.
V«rll »uk88l«11<rn «lureb kllrm»-

8vdi1ä«r kenntliod.

Nagold.
Ein älteres,

gutes
Zug¬

pferd
verkauft billig

Dampfziegelei.
Ein jüngerer

Pferde .necht
kann eintreten bei

Obigem.
Contobüchle bei 6. rsiser.

Nagold.
Da die

DüngerMtten, Jauchenbehälter
und Lagerplätze

für häusliche-der gewerbliche Abfälle
in hiesiger Stadt vielfach nicht vorschriftsmäßig hergestellt sind, so
werden die diesbezüglichen Bestimmungen, nämlich8 26 des Ortsbau¬
statuts, mit dem Anfügen öffentlich bekannt gemacht, daß in nächster
Zeit eine Revision dieser Einrichtungen stattfindet, und daß gegen die¬
jenigen Eigentümer, welche solche nicht der Vorschrift gemäß hergcstellt
haben, Zwangsmaßregeln zu ergreifen sind.

Der angeführte8 26 des Ortsbaustatuts lautet:
Bestehende Düngerstätten über dem Boden sind, wenn sie an

Straßen liegen, mit einer dichtschließenden, aus Steinplatten oder
aus mindestens5 cm starken Dielen bestehenden Einfassung, welche
in Pfosten von Stein oder Eisen oder in mindestens 17 cm starke
hölzerne Pfosten eingelassen und von entsprechender Höhe, zum
mindesten aber 1 m hoch sein muß, zu versehen.

Der Grund, auf welchen! der Dünger liegt, ist bei sämtlichen
Düngerstätten so herzustellen, daß die ablaufende Flüssigkeit nicht
in das Erdreich eindringen kann.

Versenkte Düngerstätten müssen durch eine wasserdichte Ummaue¬
rung abgeschlossen und mit einer Bedeckung von starken Dielen oder
Mücklingen versehen werden, welche in einen entsprechend weiten
Falz der Seitenwände einzulaffen find.

Jauchenbehälter sind in gleicher Weise herzustellen und zu be¬
decken, wie die versenkten Düngerstätten.

Lagerplätze für häusliche oder gewerbliche Abfälle sind in an¬
gemessener Weise zu verwahren. Wo die Beschaffenheit der Abfall¬
stoffe es erfordert, sind dieselben mit einer dichtschtießenden Holz- oder
Steineinfassung und einem wasserdichten Bodenbeleg zu versehen.

Den 26. Oktober 1901.
Stadtschultheißenamt:

_B r o d b e ck._

Hemden, Unterhosen,
wollenes Strickgarn

empfiehlt

r auerhastesten Einbänden lind heben in der
H. W. Jaiser 'scheu Juchyandkung.



Stadtgemeinde Nagold.

Na - elholz -Stammholz-
Berkarrf.

Aus den Distrikten Badwald , Lemberg und Killberg Abteilung
Stellesbuckel , Buttenmühle , Sommerhalde , Lache , Lehmgrube , Dachsbau
kommt nachfolgendes Windfallholz

im Tttdmisfionswcge
zum Aufstreich:

I Langholz : 30 Stück II. Kl. mit
53 Festm ., 190 St . III . Kl . mit 194 Festm.
888 St . IV . Kl . mit 386 Festm ., 86 St.
V. Kl . mit 28 Festm . (worunter auch das
Draufholz der höhern Klassen ) .

II . Tägholz : 25 St . I. Kl. mit 31 Festm., 33 St . ll . Kl.
mit 21 Festm . und 12 St . III . Kl . mit 4 Festm.

Zusammen 1264 Stück mit 717 Festm ., und zwar meist rot-
jannenes Stammholz, teils gereppelt, teils geschält, in größeren und
kleineren nach Sägware und Bauholz abgesonderten Losen mit der nämlichen
Messung , Klassifikation und Ausschußbildung wie in den Staatsrevieren.

Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis

Dienstag den S. November
vormittags 10 Uhr

für jedes Los abgesondert in ganzen und Zehntelsprozenten der Revier-
Preise vom Forstbezirk Wildberg pro 1901 unter verschlossenem Couvert
mit der Aufschrift „Offert auf das Nadelstammholz der Stadt¬
gemeinde Nagold " bei der Stadtpflege einzureichen und dürfen die
Submittenten der sofort nach 10 Uhr erfolgenden Oeffnung und Ver¬
lesung der Offerte beiwohnen . Tags darauf wird der Gemeinderat über
die Annahme der Meistgebote entscheiden und werden sodann am nämlichen
Tage die genehmigten Lose an die Betreffenden ausgeschrieben , welche
bis zur Ankunft dieser Nachricht an ihre Offerte gebunden bleiben . Die
Lose werden auf Verlangen vorher vorgezeigt.

Auszüge (oder bloße Losverzeichnisse) wären rechtzeitig zu be¬
stellen bei der

Stadtsörsterei.

Mittwoch SO. Okt. abends
'/ -8 Uhr wird H . Nationalagent
Helbing im Zellersaal in Sachen der
Jüuglingsvereiue sprechen, wozu
jedermann freundlich eingeladen ist.

I . A.
_Stadtpfarrer Höckh.

ZL » 8t « UI » L.

Mcksn 8iv sinmaü
einen Versuch mit

NK ' S

8nppvu «jultt 8«u, wie
Lllvrr 's Lakermsbl

beste Kindernahrung
Liwrr 's Laker -rrSt?«
Loorr '8  Kakerüovkva
Luorr 's 6 or8t«ni» tzb1
Luori '8  Orüliksrumodl
Laorr '8 (lriillkeruüovL «»
Lnorr '8  Rsismvlil
Liiorr '« Lnkseumedl

für vorzügliche Schleimsuppen
Liwrr '8  lapioea -äalivlliis

liefert feine , sehr leicht verdauliche Suppen
Luorr '8  Lrb 8vur 8t

für delikate Erbswurstsuppen
Lnorr '8 8appsutak «In
nur mit Wasser zuzubereiten
Lnorr '8  Falieun«

-Frisch eingetroffen bei
Wwe

MUAUUWMWZMMMMUWUMUWW
M Nagold.

M r e/ierr//.
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , -
W Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M Samstag den 2 . November 1S0I

in d . Gasth . z. Traube hier höflichst einzuladen.

Karl Weder, K Maria Neu),
Sohn des -st Martin Weber , A Tochter des Joh . Jak . Renz , W
Sattlermeisters in Nagold . D Metzgermslrs . in Oberjettingen.

Kirchgang 12 Uhr . W

Nagold.
Der Unterzeichnete bringt in etwa 14 Tagen eine Wagenladung

elfässifche» Wein
und giebt davon von 2 « Litern an aufwärts zu billigem Preis ab.

Bestellungen wollen alsbald gemacht werden bei
Gnlekrmft z. Löwen.

Auch bin ich jederzeit bereit , gegen geringe Provision für Wirte
und Privatleute Elsäßer Wein zu besorgen.

Lieferung 2
der

Würit . Geschichte
ist soeben erschienen.

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

WM

H Nicken . Z

NN 4^
MZ

Darioer bVsitau88te11uirA 1900 unter nllsn aa8 »S8teI1tsn dlüluna8evinsn

GGGGG8GGTGGGMGSGGGSÄSGSG

d Zur Herbst-Saison ß
D empfehle große Auswahl in W

G Kaisermänteln , Meöerziehern, Kerrenanzügen , W
8 Arveitskleidern , sowie Kinderanzügen ^
E in allen Preislagen , billigste Preise zufichernd.

Kleiderhändler.
GGGGGGGGGGG GIGGGGGGGG GW
Visitonlksrtsn IsrtlAt 6 . Vk. 2ktisor . Ein ordentlicher

Knecht
zur Landwirtschaft kann bis Weih¬
nachten eintreten
wo ? — sagt die

Expedition d. Bl.

8 8tvpf«n. DK

llunol 81 icl ( srei Mädchengesuch.
Suche auf Martini ein ehrliches,

braves Mädchen , das Liebe zu
Kindern hat.

Frau Jäger.

au8 »tzkülut aut ^ evöboiieben

8ing8r-llsu8ksltung8-" '

ZloutaK ätzir 1 . Rovömdvr dvKinllvu in FaZoIä  6IVHU

auf 11 dsrvetmsltzn

Ky8tvukr6itzv Ilütvrrielils - Itui ' sus,

welollvr iw ^ edeL8anie ä ? 8 <Fkl8tU . ^nw Llir8vlr iu 8la11üirä6l.

8oiirild1ielis oäer mäaälielis ^mmelärmAsu veräea in uo8srsm t4e8eväIt8loIra1 in Dkor̂ veim , 8eäaa3piat2 3,
sovie von nn8orer Devreria , veleve vom 4. November ad im 8tiek1oka1 ln Na^olä aavs8eaä ist , ontASAonAtznommkn,
>vo8oid8t aaov z'eäe veitere mimälieve ^.imlrnnkt d6i'6itviiii ^8t erteilt virä.

Da8 titi . Dubiikum von Xajgolä nncl DmASAsaä virä äarauk nukm6ri<8nm Asmaeirt , äa88 äie Uetvoäe ieieiit
erlerabar i8t , vis äie von dis8iA6L Damen bereite 8okon Aekerti^ ten Arbeiten desen ^en. Vnev garantiert äis 8inAsr 60 .,
äa88 äis Teilnedmerinnsn dsi LsenäiAnnA äs8 Llnr8S8 äie im 8edanken8ter äer I r̂äniein Nartin , LIoäi8tin , Ka^olä , an8-
AS8teiitsn Arbeiten evtzN8o 8ovön in kür2S8ter 2 eit ber ^n8tsi 1on im 8tanäe 8inä . 8tiekaxparats 8inä nivbt erkoräeriied.

^Vir laäen re ^er LetsiiiAnnA ein nnä 8svsn anoii äsm De8nove äer Aeebrten Damen , rvelebe am Dnterrieiits
8siv8t llievt teilnevmsn vollen , Zerne entASASn.

8 iLKvr 60 . ) ^ ädma86lLilL6U - ^ 6t . - krV8 . -

KU

UZ
MM
UM
UM

M

WZ

Nokkaum.

krüvere k'irma 6 . bieiälivAsr

8eäan8xiat 2 3.

Lizviiv Lvparatur - IVvrkstätte.

MWMWWWMZüilonogl'SMMV.
WZ

Nagold.

Z« vermieten
ein freundliches , möbliertes

Zimmer.
Auf Wunsch ganze Pension.

Wo ? — sagt die
Expedition d. Bl.

siürnbvrzxvr 8p ! « lw » i'vn!
^ » xprün ! Christbaumverzierungen.
Kurzwaren und Gebrauchsartikel,
kssvnlrslts, » in 10 und 50 Pfg .-
Artikeln . Preisliste 285 nnr Lür
IV teüvrvvrlLNnk!

Friedr . Ganzenmüller
in Nürnberg.

Nagold.
Soeben erschienen:

Neue Million-Auflage
von

Des Sängers Lust
LS « «

neueste und bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschafts -, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands -,
Soldaten -, Commers -, Radler -,
Ruder -, Segler -, Turner - und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬

scher Original -Postkarten -Grüße.
-k- Preis I « Pfg . -r-

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schrn

_ Buchhandlg. _

Mitteilungen de» Standesamts
der Stadt Nagold.

Aufgebote : Leonhard Harr , led . Oeler,
Schuhmachers S . hier , und Katharine
Spathelf von Ebhausen , 28 . Okt.
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